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Deutſchlaud. 

Berlin, 6. Juli. Der Zuſammentritt des Landtags wird 
diesmal nur Behufs der Geldbewilligung erfolgen. Die Bewilli⸗ 
gung der von der Regierung zu ſtellenden Forderung hält man 
übrigens ſchon zur Zeit für geſichert. Die genaue Formulirung 
der Anleihe-Propoſitionen, Behufs welcher geſtern unter dem Vorfig 
des Finanzminiſters v. d. Heydt eine Miniſter-Konferenz ſtattfand, 
wird wahrſcheinlich erſt nach der Rückkehr des Königs ſtattfinden. 
Die vom Landtage zu fordernde Summe wird uns auf 60 Mill. 
Thaler angegeben. Der Plan einer Vermehrung der Kafjenanwei- 
ſungen und der Ausgabe von zinstragenden Schatzſcheinen, der als 
Reſerve für den Fall der Nichtbewilligung der Gelder durch die 
Landesvertretung ventilirt wurde, ſoll nunmehr als definitiv auf- 
gegeben zu betrachten ſein. 

— Als Beweis dafür, daß die preußiſche Regierung auch bei 
der damaligen politiſchen Lage den Fortbeſtand des Zollvereins 
und deſſen ſämmtlicher Einrichtungen, ſoweit uur immer möglich, 
ſichern will, wird uns mitgetheilt, daß die in dem Königlich preu- 
ßiſchen und Königlich ſächſiſchen Staatsgebiet fungirenden Zollver⸗ 
eins bevollmächtigten und Stations kontroleure, welche kürzlich ihre 
Wirkſamkeit einzuſtellen hatten, bereite zur Wiederaufnahme ihrer 
Funktionen angewieſen worden ſind. 

— Die Wirkſamkeit des Feldpoſtdienſtes, obgleich man bemüht 
if, die Aufgaben deſſelben in angemeſſener Weiſe zu beſchränken, 
iſt eine jo umfangreiche, daß über hundert Poſtbeamte jpeziell für 
dieſes Fach beſchäftigt find. Jede Heeres - Divifion hat nach der 
„K. Z.“ eine eigene Feldpoſt⸗Expedition, welche mit dem Central- 
Amt in Verbindung ſteht und dem letzteren namentlich telegraphiſch 
zu melden hat, wenn in Folge der militäriſchen Bewegungen die 
Kommunikationen der Feldpoſt andere Routen wählen müſſen, als 
die bisher gangbaren. Von Berlin aus werden derartige Mel- 
dungen ſofort allen preußiſchen Poftftationen zur Kenntnißnahme 
und Berückſichtigung mitgetheilt. Uebrigens hat jede Feldpoſt⸗Ex⸗ 
pebition ſich mit einer nahe gelegenen preußiſchen Poſt⸗Station 
in Zuſammenhang zu ſetzen, von welcher ſie alle Zuſendungen di⸗ 
rekt bezieht. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

— Im Laufe des heutigen Vormittags iſt von Berlin die 
ſchleunigſte Sendung von Verbandzeug und vou Aerzten nach Eiſe⸗ 
nach durch den Telegraphen requirirt worden. Genaue Details 
über die Motive fehlen noch, doch verſicherte man uns, daß ein 

ammenſtoß zwiſchen den bateriſchen und preußiſchen Truppen 
ormittag ſtattgefunden habe, in Folge deſſen ein ſchleuniger 
Rückzug der Baiern erſolgt jet. - 

— Man nimmt bier als beftimmt an, daß der General Vogel 
». Jalkenſtein ſpäteſtens bis übermorgen ſich in Frankfurt a. M. 
befinden werde. Es find, jo heißt es, vom Hauptquartier des 
Königs aus die gemeſſenſten Befehle ertheilt worden, deren Durch⸗ 
führung um ſo mehr erwartet wird, als im eventuellen Falle eines 
Waffenſtillſtandes die Truppen augenblicklich da würden zu verblei⸗ 
ben haben, wo fie ſich gerade befinden, und als man es preußiſcher⸗ 
ſeits als eine ernſte Ehrenſache anſieht, im Augenblicke der begin- 
nenden Verhandlungen die Mainlinie gewonnen reſp. feſten Fuß 
in Frankfurt gefaßt zu haben. 

— Nach uns zugehendem Berichte wurde die baieriſche Ka- 
vallerie und Artillerie (am 4. Juli) durch einen guttreffenden Vier⸗ 
pfünderſchuß bei Hünfeld (kurbeſſiſch im Fulda'ſchen) zurückgejagt, 
während die Diviſton Goeben bei Neidhardshauſen und Celle glüd- 
liche Gefechte gegen baieriſche Truppen hatte. Das Korps des Ge⸗ 
nerals v. Falckenſtein wird wahrſcheinlich heute in Fulda eintreffen. 
Wahrſcheinlich auf die Nachricht hiervon gingen geſtern Nachmittag 
die Bundestruppen, beſtehend aus dem 1. und 5. badenſchen In⸗ 
fanterie-Regiment, zwei badiſchen Füſilier⸗Bataillonen, einem wür⸗ 
tembergiſchen Dragoner-Regiment und einer gezogenen Batterie, 
plötzlich auf Kirchgöns zurück und die in Wetzlar ſtehenden Badenſer 
unter Oberſt v. Heilbronn folgten ihnen auf eine eingegangene 
Meldung eben jo ſchnell auf der Straße nach Butzbach. Es wa- 
ten; das 2. und 3. badenſche Infanterie-Regiment, Jäger, Pioniere 
und eine gezogene Batterie. Die Einwohner Wetzlar's erzählen, 
daß die Badenſer nur mit größtem Widerwillen gegen Preußen 
Beben und man äußern hört, fie würden bei nächſter Gelegenheit 
zu ihnen übergehen. 

Kaſſel, 4. Jult. General v. Werder hat jo eben eine 
Proklamation an die Soldaten und Offiziere Kurheſſens mit fol- 
gendem Inhalte erlaſſen. Ohne den Befehl ihres Kriegaherrn 
eien fie unberechtigter Weife von ihrem Korpsführer über die 

renze geführt worden, und dadurch nicht mehr Soldaten, ſondern 
Parteigänger, nicht mehr eine kurheſſiſche Armet, ſondern eine 
daleriſche und würtembergiſche Soldtruppe. Könne ihre Ehre dies 
tragen? Aber auch geradezu gegen den Befehl Sr. Königlichen 
Hoheit des Kurfürſten handelten ſie, der doch ſeine Behörden, 
Aſo auch ſie, aufgefordert, ſich der neuen Ordnung der Dinge 
willig zu fügen und im Intereſſe des Landes nach wie vor ihre 
Pflicht zu thun. Er fordere fie daher auf, friedlich in ihre Gar- 
"onen zurückzukehren. Sollte die Zeit es fordern, müßten freilich 
ie Mannſchaften entlaſſen werden, den Offizieren aber würden 
unter allen Umſtänden die Vollehre ihrer Waffen und der ganze 
mfang ihrer Bezüge und Kompetenzen bleiben. Da fein Parla- 
audtür abgewieſen, wende er ſich jetzt durch die öffentlichen Blätter 
u fe, damit er nicht wegen eines verhängnißvollen Irrthums ihres 

gen Führers zu feinem Schmerze gezwungen würde, feindlich 

ſie aufzutreten. 


Schleſien, 4. Juli. inigen. Städten Schleſiene wi 
Schweinitz, Beigaben ne — — 


Striegau, Waldenburg, Langenbielau und 


Morgenblatt. 


Wüſte Giersdorf entſtand geſtern mit einem Male das Gerücht 
„die Oeſterreicher kommen.“ Die Stimmung wird ſehr niederge⸗ 
ſchlagen, Angſt ergreift die Bewohner, die Sturmglocken läuten, 
die Reichen fliehen und nur in einzelnen Fällen ſtellt ſich eine 
Schutzmannſchaft zur Vertheidigung der Stadt auf. Indeſſen 
ſchicken doch faſt alle Boten aus, um zu rekognosziren, aber ver⸗ 
geblich iſt deren Mühe. Nur einer Stadt gelingt es von dem 
wirklichen Nahen der Oeſterreicher ſichere Botſchaft zu bekommen; 
während die Angſt noch immer größer wird, kommen endlich die 
Oeſterreicher — aber als Gefangene. Statt des Feindes aber 
traf heute Sieges-Nachricht ein, und je größer die Furcht de ſto 


größer auch jetzt die Freude. 

Horie (Horzitz) 3. Juli, Abends 7 Uhr. Ich ſchreibe Ih⸗ 
nen noch in der ganzen Verwirrung des Gefechtes, das heute bis 
in die ſpäten Nachmittagsſtunden her Sadowa — in der Richtung 
auf Königgrätz — ſtattgefunden, uud in aller Eile, da die Poſt 
bald expedirt werden ſoll. . 

Wir brachen heute Morgen bel guter Zeit (um 7 Uhr) von 
Schloß Kaminep, zwiſchen hier und Gitſchin, auf und hörten ſchon 
unterwegs langen und anhaltenden Kanonendonner. Bei unſerer 
Ankunft hier, gegen 11 Uhr, wir waren wegen häufiger Sperrung 
der Paſſage langſam marſchirt, fanden wir ſchon einige Johanniter⸗ 
ritter mit der Etablirung von Lazzrethen beſchäftigt. Der Kampf 
hatte noch keine entſcheidende Weid 
bein, zumal bei dem heftigen Re⸗ 
gehen und beſtieg deshalb mit 
des Städtchens, von wo ſich 


— 


als in der Regel das Volk 
aß ſeit heut Morgen das Ge- 
Stadt Horic näher gerückt ſei, 
iin Hin- und Herſchwanken. 
Mannſchaften (27er) mit einem 
uns Nachrichten, die ich mit 
er mittheile. 


fecht mindeſtens um ½ Stunde 
und wirklich waren die Linien nd 
Gegen 3 Uhr kamen die erf 


Uhr mit den Oeſterreichern, die 
genüberſtanden, zuſammengeſtoßen # 
ten, ſogleich zum Angriff gegangen 
ungleicher und erforderte übermen 
unſerer Truppen, die mit bewund 
ten, wie auch das feindliche Feuer 
fition zu Poſition wogte der Kampf mit Erfolg, bald mit 
Mißgeſchick, bis endlich Nachmittag von der 2. Armee (Kronprinz) 
Verſtärkung anlangte, die das Gefecht aufnahm und der braven 7. 
Divifion die Möglichkeit brachte, ſich zurückzuziehen. (Es iſt hier 
unbedingt nur von einem Theilkampfe die Rede, da zur Zeit außer 
der 7. Divifion noch viele andere Theile der J. Armee in die 
Schlacht verwickelt geweſen ſein müſſen.) 

Offiziere und Mannſchaften, die ich ſprach, können das Ent- 
ſetliche des Kampfes nicht genug ſchildern; es ſeien Maſſen von 
Todten geblieben. 

Um 6 Uhr ſchien das Gefecht zu Ende zu ſein und, wie wohl 
anzunehmen, zu unſeren Gunſten. Außer den Schwerverwundeten, 
die zu Wagen ankamen, find mindeſtens innerhalb weniger Stun- 
den 2500 gefangene Oeſterreicher mit ungefähr 10 Offizieren hier 
eingebracht worden. Drei Schwadronen der 10. Huſaren haben 
allein ein ganzes Bataillon gefangen genommen, und der Gefreite 
Wurfſchmidt (1. Schwadron desſelben Regiments) die Fahne des- 
ſelben erbeutet. Es war, ſo viel ich erfahren konnte, ein Bataillon 
des Inf.⸗Rgts. Nr. 54 (ungariſch), Karl Ferdinand. 

Die Kavallerie hat wenig Verluſte gehabt, um ſo mehr aber 
die Infanterie, die vom feindlichen Gewehrfeuer viel zu leiden 
hatte. Unſere Leute rühmen aufs Höchſte die Bravour der Oeſter⸗ 
reicher, namentlich der Jäger, die „wie die Teufel“ geſchoſſen ha⸗ 
ben ſollen. Nur Italiener ſollen viel und gern deſertiren. 
Schmerzliche Scenen gab es hier genug; ich ſah gefangene un- 
verwundete Oeſterreicher, bärtige Männer, weinen wie die Kinder 
und mir that das Herz mit ihnen und um ſie weh. 

Unſere Magdeburger waren aber trotz Noth und Tod, die fie 
ſoeben überftanden, guten Humors und gaben manche naive Schil⸗ 
derung davon zum Beſten. 

Von dem Thurme herab ſah ich fünf Dorfſchafteu brennen, 
die mir als die Dörfer Benatek, Dohalic, Dohalicek, Prim und 
Wſeſtar genannt wurden. 

Bei dem Dorfe Lipa (am Berge gleichen Namens) hat ſich 
der Kampf entſponnen, und iſt namentlich zwiſchen Sadowa und 
dem Städtchen Nehanic zum Austrag gekommen. Die 8. Diviſton 
(General-Lieutenant v. Horn) ſoll noch vor dem Kronprinzen zur 
Unterſtützung der 7. Diviſion auf dem Schlachtſelde angelangt ſein. 

Aus Prag, 2. Juli, wird dem „N. Corr.“ geſchrieben: 
Prag iſt in einer furchtbaren Aufregung. Wer Roß und Wagen 
befigt oder auftreiben kann, flüchtet. In allen Straßen ſtehen 
Wagen mit Flüchtigen, mit Kiſten und Kaſten vollbepackt. Ein 
paar Hundert Bauerwagen, die requirirt wurden, waren im Nu 
mit Beſchlag belegt. Eine ſolche weibiſche Angſt vor den Preußen, 
die kommen könnten, hätte ich von den Czechen nicht erwartet. 
Vergebens mahnen alle Blätter, den Kopf oben zu behalten, ver- 
gebens appelliren fie an die Bürgerpflichten der Bewohner und 
ſuchen den Tapfern Muth einzuflößen. Freilich trägt das Ver- 
ſtummen aller amtlichen Nachrichten, die Thatſache, daß auf dem 
linken Flügel der Oeſterreicher der Feind entſchieden im Vortheil 
iſt und Prag immer näher rückt, und die beunuhigenden Gerüchte, 
die von Mund zu Mund gehen, nicht wenig zu dieſer unglaublichen 
Muthloſigkeit und Aufregung bel. So heißt es heute, alle Beamten 


bedeutender Uebermacht ihr ge- 
ohne Verſtärkung abzuwar⸗ 
r Kampf war deshalb ein 
Anſtrengungen von Seiten 
ther Bravour Stand hiel- 
hen lichtete. Von Po- 


Sonnabend, den 7. Juli. 


poſtengefech 


1886. 


Prags haben einen zweimonatlichen Gehalt vorausbezahlt erhalten 
und alle Kaſſen und Aemter find zur Flucht bereit. Theilweiſe 
wurde mir dies auch von Poſtbeamten beſtätigt. Telegraphiſche 
Depeſchen, die in Zeitungs - Ertrablättern unbeanſtandet verbreitet 
werden, melden, wie geſtern von Siegen, jo heute von Nachthetlen 
der Oeſterreicher. Jungbunzlau haben die Preußen beſetzt, mit 
8000 Mann wie ts heißt, fahren auf den die Stadt beherrſchenden 
Höhen Geſchütze auf, ziehen noch weitere Verſtärkungen an fi. 
Weiter: die Iſerbrücken bei Turic und Kochanek werden abgetragen, 
ebenſo die große ſchöne Elbbrücke bei Brandeis, 4 Stunden nörd⸗ 
lich von Prag. Oeſterreichiſcherſeits alſo glaubt man das Bor- 
rücken der Preußen nicht hindern zu können und gedenkt, ihnen 
wenigſtens die Flußübergänge zu erſchweren. Die gegen Prag ſich 
heranwälzende feindliche Truppenmaſſe kann nicht ſehr bedeutend 
ſein, ich glaube aber, ein paar Tauſend Mann genügten, um Prag 
aus Prag zu vertreiben. (Der Uebermuth der Czechen gegen die 
Deutſchen wird nun wohl ein wenig gedämpft werden.) 

Wien, 4. Juli. Benedek hat hierher gemeldet: „Nach ei- 
nem glänzenden fünfſtündigen Kampfe in der Poſition bei König⸗ 
grätz iſt es den Preußen in Folge der Begünſtigung durch den 
Regen gelungen, ſich in Chlum feſtzuſetzen. Da unjere Linien 
ſohin durchſchnitten worden, ſo mußten wir uns zurückziehen. Der 
Rückzug erfolgte langſam auf Pardubitz.“ Cs gilt bier für eine 
feſtſtehende Sache, daß der General der Kavallerie und Geh. Rath 
Graf Clam-Gallas, jo wie Baron Henikſtein, Chef des General- 
ſtabes, ferner Major Krismaning, Ehef der Operations-Kanzlet, 
vor das Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. ; 


Kriegsſchauplatz in Italien. 

Garibaldi hat, wie Lamarmora, ſeinen Feldzug mit einem 
Rückzuge eröffnet; der erſte Angriff, den er in Perſon auf die öſter⸗ 
reichiſchen Poſitionen von Monte - Suello leitete, wurde jo unge- 
ſchickt oder mit jo unverhältnißmäßig ſchwachen Kräften unternom- 
men, daß der Alte nach Rocca d'Anfo zurückweichen mußte und 
dabei leicht verwundet wurde. Die ttalieniſche Waffenehre iſt 
ſchwer engagirt; die Oeſterreicher bieten ihnen Gelegenheit, die 
Scharte wieder auszuwetzen. In der Hofburg ward am 3. Jult 
beſchloſſen, um jeden Preis im Süden fertig zu werden, um die 
Truppen aus Venetien zur Deckung Wiens herbeizuziehen; Erzher⸗ 
zog Albrecht ſolle zu dem Zwecke über den Mincio gehen und dle 
Italiener zu einer entſcheidenden Schlacht zwingen. Zu dem Zwecke 
rückten die Oeſterreicher am 3. Juli über den Minclo ins König⸗ 
reich Italien ein; bei Torre, oberhalb Goito, fand das erſte Vor⸗ 

uf dem rechten Ufer Statt; Erzherzog Albrecht, der 
bis Monte Eu de 1 vorſchob, ſalug nö 
quartier in Volta am mittleren Mincio auf. Dieſes Vorrücken 
am 3. Juli geſchah, ohne daß die italientſche Armee ſich rührte, 
wie ausdrücklich von der France hinzugefügt wird. Die France 
will in dieſem Einmarſche in die Lombardei nur den Wunſch Oeſter⸗ 
reichs erkennen, durch eine Entſcheidungsſchlacht mit Italien abzu- 
rechnen und dann die 180,000 Mann nach Böhmen zu ziehen. 
Die Sache iſt jo offen und ritterlich aber doch wohl nicht gemeint. 
Man erinnere ſich der wiederholten balboffiziellen Andeutungen, 
daß der Einmarſch der Oeſterreicher in die Lombardei Frankreich 
im Beſitz des dafür von Italien eingetauſchten Savoyen und Nizza 
bedrohen, alſo die Einmiſchung des Kaiſers der Franzoſen zur 
nothwendigen Folge haben müſſe. Daß die Herbeiführung einer 
franzöſiſchen Einmiſchung die wirkliche Abſicht des Kaiſers Franz 
Joſeph war, konnte geſtern noch zweifelhaft ſcheinen, ſteht jedoch 
heute vollſtändig außer allem Zweifel. Der „Montiteur“ überraſcht 
diejenigen, welche die Abſicht noch nicht merkten, heute mit einer 
Nachricht, die wir bereits durch Extrablatt mitgetheilt haben. Dieſe 
öſterreichiſche neueſte Frontveränderung, wodurch Franz Joſeph ſich, 
wie nach der Niederlage von Solferino, in die Arme des Kaiſers 
Napoleon flüchtet, wird vom „Moniteur Univerſel“ verkündet, wie 
folgt: „Wir haben eine bemerkenswerthe Thatſache zu melden. 
Nachdem der Kaiſer von Oeſterreich die Ehre ſeiner Waffen in 
Italien gewahrt hat, entſpricht er den vom Kater Napoleon im 
Briefe an den Miniſter des Auswärtigen vom 11. Juni ausge- 
ſprochenen Ideen, tritt Venetien an den Kaiſer der Franzoſen ab 
und nimmt die Vermittlung desſelben zur Herbeiführung des Frie⸗ 
dens zwiſchen den kriegführenden Theilen an. Der Kaiſer Napo- 
leon hat ſich beeilt, dieſer Aufforderung zu entsprechen und ſich 
unverzüglich an die Könige von Preußen und Italien gewendet, 
um einen Waffenſtillſtand herbeizuführen.“ Franz Joſeph verſchenkt 
alſo Venetien, um Napoleon III. in die deutſch-italieniſchen Händel 
zu ziehen und ihn zu ſeinem geneigten Sachwalter zu machen. 
Wie er fi die Ueberlaſſung der ihm von Franz Joſeph abgetre- 
tenen Lombardei an Italien durch Nizza und Savoyen vergüten 
ließ, jo wird er ſich für Venetien durch die Inſel Sardinien ab- 
finden laſſen, wenn er's ſo billig thut und nicht auch noch Ligu⸗ 
rien verlangt. Dieſe Opfer von Land und Leuten zu retten, die 
verpfändete Waffenehre zu löſen, den Einfall der Oeſterreicher in 
die Lombardei durch eigene Tapferkeit zu rächen und zu zeigen, 
daß ſie dee Namens einer großen, unabhängigen Natlon würdig 
find, das ſtelt auf der einen Seite — die lachende Ausſicht, Ve⸗ 
netien ohne Schwertftreich zu erwerben, den Schlußſtein des Ein- 
heitsbaues ſich ſchenken zu laſſen, auf der anderen: zwiſchen beiden 
hat Victor Emanuel jetzt die Wahl. Greift er zum Schwert, fo 
hat er einen ſchweren Kampf vor ſich und den Zorn des Kaiſers 
der Franzoſen im Rücken; entſchließt er ſich dagegen, das Geſchäft⸗ 
chen mit Napoleon III. zu machen, ſo wälzt er auf Italien zwie⸗ 
fache Verpflichtung gegen Frankreich. Die nächſten Tage, vielleicht 
die nächſte Stunde muß die Kunde bringen, ob die Italiener mit 
den Oeſterreichern Waffenſtillſtand ſchließen, während dieſe auf 
italieniſchem Boden ſtehen. Von den Rückſichten Victor Emanuels 


Haupt: 


N 


auf Preußen keln Wort hier, wir find, Gottlob, in der Lage, auf 
eigenen Füßen ſtehen und mit eigener guter Wehr unſere Sache 
ſelbſtſtändig wahren zu können! TE n 

— Der „Moniteur Univerſel“ bringt ein Brief über Cu⸗ 
ſtozza, wonach etwa 70 italteniſche Offiziere kampfunfählg wurden; 
von den vier Generalen ward Villarey durch eine Kugel in dem 
Momente getödtet, wo er eine Kavalleriecharge in Perſon dirigirte; 
Durando wurde an der rechten Hand, Cerale am Schenkel, Do 
an der Bruſt verwundet. Der Plan Lamarmora's war, dem 
„Moniteur“ zufolge, die Verbindungen zwiſchen den Feſtungen des 
Bierecks abzutrennen, es zu forciten, ih dadurch zum Beſißer des 
Hügellandes am öſtlichen Garda - See zu machen, die Verbindung 
mit Garibaldi im Gebirge zu gewinnen, durch Garibaldi Venedig 
von Oeſterreich über Tyrol abzuſchneiden und dann durch Cialdini 
am unteren Po und durch Perſano mit der Flotte gegen Nordoſt 
zu operiren. Der Plan wäre jo übel nicht geweſen, wenn Lamar⸗ 
mora für beſſere Vertheilung der Streitkräfte und für pünktliches 
Ineinandergreifen geſorgt hätte. 

Florenz, 1. Juli. Die öffentliche Meinung Italiens if 
einmüthig darin, eine jede franzöſiſche Einmiſchung für ein Unglück 
zu halten. Das Miniſterium thut auch nicht das Mindeſte, um 
Frankreich glauben zu machen, daß es Hülfe erwarte; alle offi- 


ziellen Erklärungen beider Regierungen haben vielmehr bisher kon⸗ 


ſtatirt, daß Italien auf eigene Gefahr und mit eigenen Kräften 
an die Befreiung Venetiens gehe. Die Nachricht, daß franzöſiſche 
Artillerie bereits den Mont Cenis paffirt habe, iſt falſch; doch hat 
ſchon ſeit längerer Zeit eine nicht unbedeutende Konzentrirung von 
Artillerie in Savoyen ſtattgefunden. — Die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen gegen die Journale, welche für gefährlich erachtete Nach- 
richten vom Kriegs ſchauplatze bringen, werden mit großer Strenge 
gehandhabt. Faſt täglich kommen Konfisfationen vor. — Der 


italienifche liberale Verein, deſſen Centralſitz in Bologna ift, hat 


an den deutſchen Nationalverein eine Adreſſe erlaſſen, die ſich in 
dieſem Augenblicke ſchon in den Händen des Herrn v. Bennigſen 


befinden wird. 
Ausland 

Paris, 4. Juli. „Grande Vietoire de la Prusse l“ 
rufen die Pariſer Blätter heute aus, doch nicht aus unbefangenem 
Herzen, nicht, weil ſie dem Nachbar gönnen, was er mit Gut und 
Blut theuer erkauft hat, ſondern um ſofort den tiefen Eindruck, 
den dieſer Sieg in Paris gemacht hat, für Frankreich auszubeuten. 
Preußen, jo etwa ſtellt die „France“ heute die Sache dar, Preußen 
treibt die Oeſterreicher in Böhmen jetzt vor ſich her wie eine Heerde 


Gänſe; eine ganze Provinz liegt vor ihm offen, ja, die Hauptſtadt 


des Kaiſerreichs iſt ungedeckt. Die Südarmee muß nothwendig den 
Stoß der Nordarmee gleichfalls ſpüren. So ſteht denn Preußen 
triumphirend im Herzen von Oeſterreich und reicht Italien die 
Hand, und der Bund wird, entmuthigt durch die Macht der Ver⸗ 
bältuiſſe, dem Einfluſſe ſich beugen müſſen, dem derſelbe Anfangs 
ſein Nein entgegen gerufen hatte; die Reichsarmee ift mit Ohn⸗ 
macht geſchlagen, ehe fie nur einmal zum Schlagen kam! Dieſen 
Stand der Dinge findet die „France“ ſehr bedenklich und pflanzt 
„das Intereſſe Frankreichs“ ſehr breit in den Weg, und ruft den 
Franzoſen zu, nun fei der Augenblick da, um Preußen in den Arm 
zu fallen und ihm den Löwenantheill abzujagen. „Jetzt“, heißt es 
in biefem Blatte wörtlich, „jetzt, wo das Waffenglück Preußen Aus⸗ 
ſichten eröffnet, die alle ſelne Erwartungen überſteigen, jetzt, wo es 
bereits in den Herzogthümern Fuß gefaßt, wo es Sachſen, Heſſen, 
Hannover, Böhmen in Händen hat, kann es im Siegesrauſche den 
Traum des deutſchen Reiches, der eine Chimäre ſchien, verwirklichen 
wollen, und jetzt nimmt die Sache eine andere Wendung für Frank- 
reich an, und ſeine Pflicht beginnt.“ Preußen ſoll nicht herrſchen 
in Deutſchland, das wäre für Frankreich eine ſo große Gefahr, 
daß keine Regierung ſich dieſelbe gefallen laſſen dürfte. Die 
„France“ ſchließt mit einem Aufrufe an den Egoismus der Fran⸗ 
zoſen. Deutlicher wenigſtens iſt dies gefprochen, als es geſtern der 
„Conſtitutionnel“ that, der doch blos auf die vielſeitige Erſchöpfung 
der ſtreitenden Theile in Deutſchland ſpekulirte, dabei vergeſſend, 
daß Deutſchland immer noch nicht jo erſchöpft und jo zerriſſen tft, 
um fremder Einmiſchung ſich erwehren zu können. Der „Temps“ 
erklärt Oeſterreich gleichfalls bankerott in Böhmen, er weiß aber, 
daß der Kaiſer von Oeſterreich bereits verzweifelte Schritte vor⸗ 
dereitet hat: er will alle diejenigen Völker, welche Haß gegen 
Preußen hegen, auf dasſelbe entfeſſeln, und vor Allem die Ungarn, 
denen er bewilligen wolle, was ſie wünſchen, unter der Bedingung, 
daß ſie über die preußiſchen Lande herfallen. Alſo auch ein neuer 
Hunnenzug nach Norkdeutſchland! Vor dieſem in extremis be- 
ſchloſſenen Mittel will, das hat auch der „Tempe“ bereits erfahren, 
Franz Joſeph Verhandlungen mit Italien wegen der Abtretung 
Venetiens anbahnen, um auch ſo wieder Mittel zu gewinnen, das 
große Spiel gegen Preußen fortführen zu können. Aus dieſen 
wenig tröſtlichen, um nicht zu jagen: äußerſt widerlichen franzö⸗ 
ſiſchen Betrachtungen gebt wenigſtene die erfreuliche Thatsache her⸗ 
vor, daß die Siege Preußens in Böhmen einen gewaltigen Ein- 
druck auf die Franzoſen gemacht haben, ja, daß auch ſelbſt die 
„Deſterreicher in Paris“, die bei dem erſten öſterreichiſchen Siege 
luminiren wollten und noch vorgeſtern auf die Wiener Tele- 
gramme ſchwuren, jetzt wenigſtens an die Wirkung der preußiſchen 
Waffen glauben. 

— Der „Abend⸗Moniteur“ enthält folgende Note: „Die Stadt 
Amiens iſt ſeit einigen Tagen ſehr ſtark von der Cholera heimge⸗ 
ſucht. Die Zahl der Todesfälle bat ſich geſtern auf 84 gehoben. 
Die Kaiſerin iſt heute Morgen dorthin gereiſt, um die Hoſpitäler 
zu beſuchen und den Kranken Hülfe zu bringen. Der Kaiſer, der 
durch die Staatsgeſchäfte zurückgehalten wurde, hat bedauert, ſich 
nicht ebenfalls nach Amiens begeben zu können. Die Katſerin war 
von der Gräfin de Lourmel und dem Marquis de Piennes be- 
gleitet. — Der Hof ſoll ſich nach der „Patrie“ nächſten Sonnabend 
nach Fontainebleau begeben. — Nach dem Feſte von Nancy werden 
Ihre Majeftäten Luneville beſuchen und am 19. nach Paris zu⸗ 
rücklommen. 

F Die Wiener Depeſchen, die bisher ſich in den ſtärlſten 
Siegen ergingen, thun jetzt, als wenn die guten Wiener lauter 
Saragoſſer wären und den Krieg bis zur letzten Meſſerklinge füh⸗ 
ren wollten. So bringt die „Liberté“ folgendes Wiener Telegramm: 
„Eine ungeheure Aufregung herrſcht in Wien. Die ganze Bevöl⸗ 
kerung iR in den Straßen und verlangt, daß der Krieg um jeden 
Preis fortgeſeßt werde. Man ſagt, daß man in der Burg den 
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Natlonalkrieg proklamiren und zu gleicher Zeit Ungarn die Geſetze 
von 1848 zurückgeben will, indem man von ihm eine Million Sol⸗ 
daten verlangt.“ 

Paris, 4. Juli. Man muß den Charakter der Franzoſen 
kennen, um die Sympathie zu begreifen, welche mit jedem Siege, 
alſo mit jedem Tage für die Preußen zunahm, den Oeſterreichern 
ſich entzog. Je tapferer ſie ſich erweiſen, deſto mehr gewinnen fie 
in den Augen der franzöſtſchen Armee, die der Schlachten im ita- 
lieniſchen Kriege, der Siege über Oeſterreich gedenkend, ſich auf 
das Wort ſtützt: „Gleich und gleich geſellt ſich gern.“ Ueber die 
Bundes truppen wird kaum noch geſprochen; nur einige Blätter be⸗ 
nutzen die Thatſache, daß Oeſterreich als Mitglied der Konfoͤdera⸗ 
tion „die Bundesexekution“ gegen Preußen übernommen hat, in den 
politiſchen Bulletins, wie vor Jahresfriſt mit Bezug auf die Ver⸗ 
einigten Staaten von dem „Norden“ im Gegenſatz zu den „Kon- 
födertrten“ zu ſprechen. Aber diesmal ſcheint indeſſen auch die Re⸗ 
gierung ſich mehr nach der Seite des „Nordens“ zu neigen. Ba⸗ 
ron Stoffel, Hülfsarbeiter Contis im Kaiſerlichen Kabinet, u. A. 
beauftragt mit dem Wochenberichte über die Erſcheinungen der deut⸗ 
ſchen Literatur auf politiſchem und militäriſchem Gebiete, hat in 
einer größeren Verſammlung offen erklärt: „Unſere Neigungen 
ſind für Preußen; ich laſſe dahingeſtellt, ob Oeſterreich im Rechte 
oder im Unrechte ſei: es iſt nothwendig, daß Preußen fi 
vergrößert und abrundet. Die kleinen Staaten müſſen ver- 
ſchwinden, ſie hindern jede großartige Entwickelung; wie will 
man einen Kongreß abhalten mit 30 Souveränen? Weni⸗ 
ger beſtimmt äußerte ſich eine dem Kaiſer näher ſtehende 
Perſönlichkeit über die „Entſchädigung“ bei etwaiger „Störung des 
europäiſchen Gleichgewichts“; in dieſer Beziehung iſt man an ent- 
ſcheidender Stelle vielleicht ſelbſt noch nicht im Klaren. Der 
Kalſer ſcheint nicht an eine Annexion der Rheinprovinzen zu den⸗ 
ken; er hält ſich ſtreng an den Grundſatz der Nationalität, aber 
ſeine Wünſche mögen freilich dahin gehen, nicht der unmittelbare 
Nachbar des geeinten Deutſchlands zu werden, ſondern irgend 
einen neuen kleineren Zwiſchenſtaat, wie es Belgien und die 
Schweiz bereits find, gebildet zu ſehen. Doch man muß fi er- 
innern, daß Napoleon III. ſeine Pläne nicht im voraus mittheilt, 
ſelbſt den Beamten des Kabinets nicht. 

London, 4. Juli. Lord Derby hatte geſtern Audienz bei 
der Königin und legte ein Verzeichniß von Miniſternamen vor, 
welches Ihre Majeftät guthieß. Wegen der Vermählung der Prin- 
zeſſin Helena wird der Geheime Staatsrat erſt am Freitag ſtatt⸗ 
finden, aber dann werden auch Lord Derby und ſeine Kollegen 
ihre förmlichſte Ernennung erhalten. — So meldet die „Times“. 
Die Namen, welche fie nennt, flimmen mit den geſtrigen Angaben 
des „Herald“ überein, doch füllt fie zwei wichtige vom „Herald“ 
offen gelaſſene Poſten aus. Lord Cranborne ſoll an die Spitze 
des indiſchen Amts und Lord Carnarvon ins Kolonialamt kommen. 
— Ueber die Beſetzung einiger andern und weniger hohen, ob- 
gleich oft ſchwierigen Poſten hat auch die „Times“ nur Vermuthun⸗ 
gen. So glaubt ſie, daß Lord John Manners zum Vicekönig von 
Irland beſtimmt jet und kann dieſe Wahl nicht anders als un- 
glücklich nennen. 

London, 4. Juli. In Oeſterreich knüpft man, einer alten 
Tradition folgend, möglicher je große Hoffragen an den Ein- 
tritt des Torp⸗Kabinets, doch je eher ſie ſich dort von dieſer Täu⸗ 
ſchung frei machen, deſto beſſer wird es für ſie ſein. Es wäre 
ihnen ſonſt der Schmerz vorbehalten, fi ſpäter zu überzeugen, daß 
die Freundſchaft der engliſchen Konſervativen ihnen eben ſo wenig 
Nußen bringen wird, als die Annäherung Rußlands, von der in 
Wien ſo mancherlei gefaſelt worden iſt und deren Quinteſſenz in 
dem Austauſch einiger Hoͤflichkeiten zwiſchen dem Wiener und dem 
Petersburger Hofe beſtanden hat. So lange Preußen ſich eben ſo 
entſchiedener Erfolge auf dem Kriegstheater rühmen kann, wie bis⸗ 
her, wird Oeſterreich nicht einmal an der torpiſtiſchen Preſſe, ge- 
ſchweige denn am Tory - Minifterium, einen irgend werthvollen 
Bundesgenoſſen befipen, Es iſt geradezu merkwürdig, zu ſehen, mit 
welcher Bereitwilligkeit die hieſigen Blätter Angeſichts der Siege 
der preußiſchen Waffen die von ihnen bisher hochgehaltenen öſter⸗ 
reichiſchen Farben ablegen. Ohne ſich gerade in Bewunderer der 
heimiſchen Politik Bismarck's verwandelt zu haben, fühlen fie das 
Impoſante der preußiſchen Waffenthaten doch kaum minder, als 
ſelber die preußiſchen Blätter, und ſind heute ſchon bereit, ſich mit 
der Hegemonie Preußens bis an den Main oder gar mit dem Auf- 
geben von Schwarz⸗Roth-Gold in Schwarz-Weiß vollſtändig aus⸗ 
zuſöbnen. So die „Times“, jo viele andere Journale. Erfolg ift 
das ſchlagendſte aller Argumente von jeher geweſen und iſt es bis 
auf dieſen Tag. Deßhalb würde es uns aber auch nicht im ge- 
ringſten wundern, wenn die ganze preußiſch⸗deutſche Argumentation 
der hieſigen Prefje durch einen oder zwel Siege der Kalſerlichen in 
das gerade Gegentheil umſchlagen würde. Es iſt nicht Verſtänd⸗ 
niß, ſondern das Zündnadelgewehr iſt es mit ſeiner furchtbaren 
Wirkung, welches unſeren Blättern jetzt ihre Artikel eingiebt. 

Madrid. Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein König⸗ 
liches Dekret, wodurch den Soldaten, die ſich bei den Ereigniſſen 
des 22. Juni ausgezeichnet haben, oder die ſchwer verwundet wur⸗ 
den, das Kreuz des Ordens der Maria Iſabella Lutſa mit einer 
lebenslänglichen monatlichen Penſion von 3 bis 6 Thaler ver- 
liehen wird. in 

Süd⸗Amerika. Kurz vor Abgang des jüngft aus den 
La Plata⸗Staaten eingetroffenen Dampfers hatte man in Monte- 
video die erſten Nachrichten von einer zwiſchen den Paraguiten 
und Alliirten gelieferten großen Schlacht erhalten; wenngleich auch 
die näheren Details über dieſen Kampf fehlen, erfahren wir doch 
durch Privat - Korrefpondenzen, die uns zugegangen find, daß in 


dem am 24. Mai zwiſchen Eſtero Bellaco und Eſtero Blanco ſtatt⸗ 


gefundenen Treffen die Paraguiten es waren, die die Alllirten an- 
gegriffen haben, daß ferner der Kampf ein mehr als achtſtündiger 
war und mit dem Rückzuge der Alliirten, die nahe an 8000 
Mann verloren haben ſollen, endete. Den Verluſt der Paragui- 
ten ſchätzte man auf 3- bis 4000 Mann; inſofern jedoch bei Ab⸗ 
gang des Dampfers nach Montevideo, dem 30. Mal Morgens 7 
Uhr poſitive Angabe noch nicht eingegangen waren, dürften die 
beiderſeitigen Verluſte gleich den Folgen dieſer neuen Schlappe der 
Aliirten nicht vor Ankunft des nächſten Dampfers genau feſtzu⸗ 
ſtellen ſein und gebührend gewürdigt werden können. Wie dem 
auch immer jet, keinem Zweifel unterliegt es bereits, daß die 
Allürten empfindliche, ſchwere Verluſte erlitten haben und, um nicht 


bis 42 * ab Kahn bez., Juli und 


gänzlich anfgefteben zu werden, gezwungen wurden, ſich nach dem 
Fluſſe Parana zurückzuziehen; man war auf dle Nachricht gefaßt, 
daß die Alltirten wieder über dieſen Fluß zurückgehen und jomit 
das paraguitiſche Gebiet wieder verlaſſen würden, wo ſie ſeit ihrem 
Einrücken ſo ſchwere Verluſte zu beklagen haben, daß die Zerrüt⸗ 
tung, Ermattung und ſchlechte Verpflegung ibrer Heere diefen Rück⸗ 
zug gebieteriſch fordert. 


0 WVommern. 0: 

Stettin, 6. Juli. Da ein Hauptbelaſtungszeuge gegen den 
Kaufmann Wellmann, wie wir ſicher wiſſen, ſich jezt in Würtem⸗ 
berg aufhält, ſo iſt es fraglich ob die zum Mittwoch anberaumte 
Schwurgerichtsſitzung gegen jenen wird abgehalten werden können. 

— (Od.-Z.) Die hier auf Kriegeſtärke komplettirten Erſaß⸗ 
Bataillone werden von Montag ab, jueceffive nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze zu ihren Regimenteru abgehen. 

— Se. Kgl. Hoheit der Kurfürſt von Heſſen machte 
wieder eine Spazierfahrt nach Frauendorf. 

— Dem geſtern Vormittag von hier nach Swinemünde abge- 
gangenen Dampfſchiff „die Sonne“ brach im Haff, in der Nähe von 
Krick's Feuerſchiff, wieder die interimiftifch eingeſetzte Welle. Auf 
das Nothſignal kehrte das vorausgefahrene, bereits in der Swine 
befindliche Dampfſchlff „Rügen“ ſofort um, ſchleppte es nach Swine⸗ 
münde und heut Nachmittag von dort nach der Fabrik von Möllet 
u. Hollberg in Grabow, wo eine neue Welle eingeſetzt werden joll. 

u Auclam, 6. Juli. Heute Vormittag 11 Uhr kamen pr. 
Bahn 500 gefangene Oeſterreicher, größtentheils junge kräftige 
Leute verſchledener Nationalität bier durch um in der Feſtung 
Stralſund untergebracht zu werden. Dieſelben wurden aus frei- 
willigen Beiträgen mit Bier, Butterbrod, Liqueure und Wein be⸗ 
wirthet, und muß es von unſern Mitbürgern freundlich anerkannt 
werden, auch den Feinden wohl zu thun. 


Vermiſchtes. 

— (Ein kleines Hinderniß.) Der Dr. Véron beſuchte 
einſt einen Freund; das etwa ſechsjährige Kind deſſelben, ein kleiner 
Schelm, reizend wie ein Llebesgott, ſpielte auf dem Teppich umher. 
„Komm auf meine Kniee,“ ſagte der Dr, Véron zum Kinde. „O 
nein! da iſt ja ſchon Dein Bauch!“ 

— Ein Franzoſe der ſich als langjähriger Freund des Kur⸗ 
haus⸗Direktors in Wiesbaden einführt, erzählt die drolligſten Ge⸗ 
ſchichten von dieſem. Er fand ihn entkleidet, athemlos. „Ent- 
ſchuldigen Sie“, rief der Biedermann dem Franzoſen zu, „ich rette 
die Kaſſe.“ Und er warf, was er an Banknoten greifen konnte, 
zuſammen und rettete ih nach Mainz. „Denn“, ſetzt fein Freund 
in der „France“ hinzu, „Sie müſſen wiſſen, daß Mainz durch ein 
Bundeskorps gedeckt iſt!“ Auch der Wiesbadener Bahnhof - In- 
ſpektor wird als einer der tapferen Preußenfreſſer und Muſter 
eines Prahlhans aufgeführt. „Sie ſollen nur kommen, ich nehmt 
fie ganz allein auf meine Rechnung; fie ſollen ſehen, wie wir ſie 
empfangen werden“, rief er avec l’accent de la manace, als 
unſer Franzoſe ihm erzählt hatte die Preußen ſeien nur noch einige 
Meilen fern vom Kurorte. Der Herzog von Naſſau ellte von 
Bieberich hinzu, um ſich zu zeigen und „um durch ſeine Gegen⸗ 
wart die Bürgerſchaft Wiesbadens zu ermuthigen.“ Da ward am 


geſtern 


28. eine „Depeſche von dem oͤſterreichiſchen Doppelſiege in Böhmen 


und Galizien“ im Kurſaale angeſchlagen, „uuter Freudengeſchrel, 
suivis de cris de maledietion contre les Prussiens.“ Mit 
ſolchen Orgien des böſen Gewiſſens ward die Furcht, daß die 
72 dem Skandal ein Ende machen möchten, in Wiesbaden 
gefeiert. 


NMeueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. Juli, Nachmittags. Das Polizei-Präſidium ver⸗ 
öffentlich: General Gablenz wurde als Parlamentär abgewieſen. 
715 preußiſche General von Hiller befindet ſich unter den Ge⸗ 
fallenen. ; 
Eiſenach, 5. Juli. Nach hier eingetroffenen Meldungen 
ſehr heftiges Gefecht bei Dermbach zwiſchen Preußen und Baiern. 
Dermbach von preußiſchen Truppen ſtark beſetzt. Die Baiern find 
zurückgewichen. Kampf ſehr lebhaft, viele Verwundete. 


3 Sebiffsberichte. 

Swinemünde, 5. Juli Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Counteß of Sealſield, Ironſide; Speculant, Viereck; Friedericke, Stramwitz 
von Sunderland; Julius, Lampmann von Celberg; Loulſe, Burand von 
Stolpmünde; Rebelor, Schröder von Kiel; Dunrobin, Murray von Stor- 
noway; Eaglet, Noble; Nautilug, Bruß von Middelsbro; letztere 2 löſchen 
in Swinemünde Revier 14%, F. Wind: SW. Strom ausgehend. 


— 6. Juli Vormittags. Dan Glaiſter, Clark von Stornoway; Guſtav 


Friedrich, Starroß von Sunderland; Hebe (SD.) — —; Stahnke 
von Harklepool; Rescue, Vaſey von Sbields; v. Neſtorff, Beſenbagen, Korff 
von Sunderland; letzte 3 löſchen in Swinemünde. Wind: W. Strom 


9 örſen⸗Berichte. * 

i u, 6. Juli. izen loco unverändert, Termine gut behauptet, 
Gel. 1000 Ctr. Von een. in effektiver Waare find die 9 
mentlich feiner Güter, knapp und daher gut zu placiven, während geringe 
Qualitäten reichlich offerirt find, Für Termine machte ſich eine ſeſte Stim⸗ 
mung geltend und bei Zurückhaltung der Abgeber zogen Preiſe langſam um 
ca. 7 Thlr. pr. Wſpl. an. Motiv zur Feſtigkeit haben wohl die ſchwächer 
gewordenen Kündigungen, ſo wie die ziemlich belan reichen Verſendungen 
pr. Bahn in dieſer Woche gegeben. Gekünd. 900 Err Hafer disponibel 
nur in feiner Waare preishaltend, Termine auf fpätere Sichten flau. 

Für Rüböl zeigte ſich pr. Herbſt vereinzelt Frage und konnte man hier ⸗ 
für etwas beſſere Preiſe bedingen, wogegen nahe Lieſerun im Preiſe unver 
ändert blieb. Spirituspreiſe erſuhren heute keine weſentliche Aendernng⸗ 
Nach anfänglicher Beſſerung ermattete die ee wieder, doch ſind die 
Notizen den geſtrigen ziemlich gleich. Gel. 40,000 Ort. 

Wehen loco 44.69 Ag nach Bualitat, Lieferung pr. Juli⸗Auguſt 
60 % z. u. Br., September»Dftober 61 % bez. u. Br. 

oggen loco 80—8lpfd. 40% ab Boden bez., 80 —82pfdb. 40% 
i-Auguſt 40%, Ya % A . 

Auguſt⸗September 41, ½ Er bez., September⸗Oktober 421,, 8, U, 
bez., Br. u. Gd., Oktober⸗November 427, / bez., Br. u. Gb. 

Gerſte, große und kleine 31—40 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25—29 e, ſchleſ. es * Ser Juli 


Be 


Auguſt 26 bez., Auguft September 25%, % ; 

Oktober 257% bez. tober. Nöberber 25, 247, er 
Erbſen, Kochwaare 54—60 Hg, Futterwaare 43-50 
Rubel loco 14 % bez., Juli 117%, % 9% bez. u. Gb., Juli 


Auguſt 111 4% bez., September» Oktober 11½, % ge bez. u. Dow 

Yıa Re Br., Oktober November 11½ bez. u. Br., 2 * Gd. 
Leinöl loco 12 . r 
Spiritus loco ohne Faß 13½, ½ S bez., Juli . Ne, nag 

13. , 13 % bez. u. Gd. ½ . Ur., Auguüſt Septbr. 13 /, Mar 

„ bez., Br. u. Gd., 15% . eg. 13½, u, A 
ez. 


| 


| 


= 


Be er Börse vom 6. Juli 1866. 


E23 (05) 88 SI 01S BEI TE eiVeg ) 


ce 8 81 


— . wer: 


ende pro 1865. 7 10. iv 4 921% ba Rhein-Nahe, gar. 4} 90%, ba Böchelsche - 14 87 ba - ustrie-Papiere. 
&schen-Düsseldorf | sy — PTR . 4 89% bez da. II Ew. g a 901, bz Schlesische 4 92 0 Dividende en nn. 
-Mastricht 0 4 33 bz do. U. . Elb. 4 — Rjäsan-Koslov 5 75 B Hypothek.-Cert. 41 93% G Pre Bank-Anth. 101% 477143 bs 
Amsterd,-Rotterd, | 74,14 109 ½ ba 40, do. 1. — Danab. 5 78 8 _Äusilindinche Fonds, | Bu, Kassen Verein 8% 4 135 0 
fisch-Märk, 9 4 141 b do. Drt.-Soest4 — B K 1. K. G. 441 — ba Oodtehm Rü 3 47 5 Pomm, R. Privatbank | — 4 83 6 
Anhalt 13 4193 B „e do. II. 4 90 ba do 40 44 — bs . Bed DM 7% 4 100 bs 
Berlin-Hemburg 97% 4 153 5 Berlin-Antslt 4 88 .G do do IIIa 88s ba 3 458 0 Densig 6 4 101 G 
Berlin-Pots.-Mgab. | 16 4 190 B da. do. 48 8 W d N 1 — 8 in bz — 2 2 8% 1 8 
n © 77 16120 che r Se e 1 do 1860r Loses 62 b Magdeb 5% 7186 6 
öhm. Westbahn Kor 5 58... bz do. do. 4j— bs do 40 III a 2 8 do 1864r Lo : Pr. Hypotkek V 1% 4 109 5 
Brier Bens, eld 3:1 0 be Berl-P-Mga A688 0 Südösterr 31205 ba 2 ie — ee 19: nee 
rieg. Neisse ak) 2 0. 0. 4 üringer 4 8 ie . 
Sai ee % ve dos; do. C4 87 ba do 114 87 0 Inab b. St S | 53 ba er i 
. 9 — - 0 Berlin-Stettin [44 = 8 do IV4 95 6 Fr a 795 — 60 (neue) 77 41 5 8 
F . 8865 — #reussische Fonds. Rage engt, Anl. 84% ba Thüri 1. 1 815 ba 
Löbau-Zittau . d do. dg. IV. 44 1 B Freiwillige Anl. 41 92½½ bz 33 31% bz ot „ 
Lud wigsh.-Bexbach 10 4 1391, G Bresl.-Freib. D. 41 — Staataanf 1850 5 99%, bz a Reg > m 8 gi 4 1081 0 
Magd.-Halberstadt | — 4 188 b. Oöln-Orefeld 4 — ba do. 54, 55, 57, . . ee e Ama 8 
Ee 4 I De 60. e l 93. ;B 50 56, 64 4½ 92% ba Ne e n Ce n — 4 1 5 
— — 1 2 ee = ” - = — do 50524 5 ken Russ. Pol. Sch.-O. 4 61 b Bremen 9% |4 10% d. 
ed. e | To JA ’OB.. obs „ 9 rede, 66 5 eee 
Niederschl. Zweigb.| — 4 — ba do. do-. 4 6 Staatsschuldsch. 31 79 b Part-Obl. S00 Ff. 84% be N 2 6% 4 76 8 
Nordb., Fr.- Will“ — 4 65 B do. do. IV. 4 83% bz Staats-Pr.-Anl. 31115 B 8 | 84% —— n 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10% 3118 b Cosel-Oderberg |4 76 B Kur- u. N. Schid. 3 80 ba eng u,, . 1 7 4 0 8 
do. Litt. B. 10% 31141 b do. do. III. 4 80 5 Odr. Deich.-Obl. 44 82 ba I. Ben n 5 sr 8% 4 80 5 
Oesterr.- Fra. Staats — 5 960 ba Magd.-Halberst. 44 92 & Berl. Stadt-Obl. 44 92%, G P Be-A al rin > 0% 2% 8 
Oppeln-Tarnowitz | 3¼½5 71 6 „ Wittenb. 3 67 do do 31 79%, ba N } 3 jr In. 21: 2098 
— — 4 113 bz Magd.-Wittenb. 90 8 N ee ae nn 0 49 10 — — 4 = % 

o. St.-Prior.— 4 — 6 Mosk. Rjäs gar. bz . „31081 B we: 2 — 8 18 
chein-Nahesbahn 9 4% 7 2 Niederschl. k.l4 86 b do neue 87% ba Weechseleours. 23 > > 4 129% 5 
Rh.-Oreß-K-Guadb. | 5 31 — — do. do. conv. 886 6 e 75%, bz Amsterdam kurz 54 145%, ba Berl Ha ale Gepallsch 8 4 100 5 
Russ. Eisenbahne.. | — 5 75 ½ ba do, do. III. 86 ba 0 = 83 ½ bz Schle Bank-Ve Fe 108 ½ G 
Btargard-Posen 4½% 33 88 ba do. do. IV. 44 90 8 Pomm - bz Ge — Fab Eisbd su, 5 82 6 
Oesterr. Südbahn — 4499 ba Niedschl.Zwb. C. B ba er Cont.-Gas-Ak. 115 5 141 9 
Thüringer — 15 129 ba Oberschl. A. 0 ES Hörder Hütten 1 5 93 Fr 

| 
_. “#leritä:»-Obligationen. rg 5 > 0 Minerva Bergw.-A., — 5 96 d 
Aachen-Düsseldorf a8 LE NE do. 8 „ _Geld- und F »piergeld. — 
do. II. Emission 4 7 0 11075 baz Westpreuss. { Fr. Bkn. m. R. 98 0 Napoleons 5 10 bz 
do. II. Emission 4 — bz 1 9114 baz do 83 g 8 Tage 6 100 8 - - Ohne K. 0 Louisdor 111% B 
Aschen-Mastricht 41 — 8 240 G do neue 4 — ba o. 2 Mon. 7 98½ @ Oest. öst. W. 85 ½ 0 Sovereign 6 20%, bs 
Aachen-Mastricht II. 5 — B — B Kur- u. N.Rentbr. 4 89 b Frankf. a. M. 2M. 43 7 6 6 Poln. Bankn— — Goldkronen 9 5%, ba 
Bergisch-Märk, conv. 4 93 0 RB Pommer.Rentbr. 4 89 bz Petersburg 3 W. GE 74 ir Russ. Bankn. 69%, bz Goldpr. Z. Pr 457% G 
do. do. II. 43 92 0 44| 90 ba Posensche - 88 bz do. 3 Mon. 6 73½ bz Dollors 111%, B Friedriched. 113% G 
do, do. III. 51 72½ bz 909 2 reuss. - 89 bz Warschau Tage 67% ba Imperialien 5 14%, B Silber 29 29 6 
4. do. III, B. 3 72½ bz G Westf. Ru. — dz Bremen 8 Tage 5 109% bz Dukaten 55 


Familien⸗Nachrichten. 
Verehelicht: Hr. Utz a 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Albert Schmidt (Stettin). 

— Herrn Feldwebel b. 

(Hamburg). — Herrn 

— Eine Tochter: Hrn. Domde g 
9 S 


Helene Charlotte [5 T.] des Hrn. Ho Stettin). 
— Frau Wien inum N Bean) 


dorf). — Frau Franziska Pagenkopf geb, Teubner 
(Löduig). — Schneidermei er e riedr. Kohlheim 
40 J.] (S ter a (9 J.] des Herrn 


F. tettin). ebereiarbeiter Ch. ud 42 J. 
ae Frau Caroline Pahl geb. Kolles 115 3 
J] und Marie der 


Winkelmaun 
Roſenſtiel 25 45 


Summa der 


Th. v. d. Nahmer 5 
Stadtälteſter Julius Mei 
Th. L. 1 % 


Die in vorſtehender Li 
eingegangenen 52 2. 11 
nachſtehende Sammellokale: 


Fernere Beiträge werden 
Stettin, den 5. Juli 1 


Das Comité des Stetti 
Vereins für die Armee 


Stettiner Hülfs⸗Verein 

für die Armee im Felde. 
ſte als aus den Sammelbüchſen 
3 A vertheilen ſich auf 


866 


Erich Mangold 
7 theter A. Mayer 50% Aus 1. 
11½ Sr Hrm. Ludendorf 25 
heutigen Beiträge A 1444. 4. 3. 
umma der letzten drei Liſten F 4963. 7. 


Zuſammen 7 6407, 1 
2. an monatlichen Beiträgen: 


Stadtrath Hempel 2 4 
fer 10 S, Frau Leonhardt 2 > 


* Conſul Endel 25 
richter v. Rönne 5 % 
Mantey 25 % C. A. 
20 % Wm. Klemm 
L. F. Hempel 50 . 
Ungenannt von einer Dame 


gerne entgegengenommen. 


ner Hulfs⸗ 
im Felde. 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗Bauk 
HOS MOS. 
Grundkapital: 1, 800,000 Gulden, 
conceffionirt für das Königreich el Miniſterial-Verfugung 
Die Gefellfepaft empfehlt fh = Achs von 
cbens-, Renten-, Alter-Merfergungs: Ausſteuer⸗ 
5 und a an de a 5 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günstigen Bebin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. a 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft find bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


u haben. 
25 Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 
Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41—42 h 
Agenten werben unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Bekanntmachun Stetti llen⸗ i 
betreffend die Stationirung 7 Arztes See 


auf der Laſtadie. a r i 
An Stelle des | pe wird der Dr, med. Sonntag, den 2. Juli, Abends 7 Uhr: Verſammlung. 
Pinckſon während der Dauer der Cholera-Epidemie im] Anſprache des Herrn Konſiſtorialraih Carus. — Der 
1, Polizei⸗Revier die Bebandlung der von der Cholera | Zutritt ſteht auch Nichtmitgliedern frei. 


F. Tode [69 J.] (Stralſund). 6 Ger. A0 f. Domſtr., 1 . = An 9 . 2 Penn ne Mer e Die I. möndliche Berjammnfung des biefigen 
„Den Herren Wahlmännern des Ipritten Wahlbezirks ee ers Seine Sprechſtunden find: Euthalt umkeits⸗ Vereins 
Stadt Stettin), R Bezirks Stettin, mache # Bine : 5 
—— — daß der Ber Putgerweſſer Gabe Arndt, Breiteſtraße, 4 5 Men Berge a Ang: findet am Montag, den 9. d. Mts., Abende 8 Uhr im 
FE die in dieſem Wahlbezirke auf * gefallene Herbig l gold. Hirſch, 1 5 2 Nachmittags 6 —5 Uhr, — ſtatt, won auch Nichtmitglieder eingeladen 
— l en des Abgeordnetenhauſes nicht ange⸗ Reftaur. Weimert 2 7 6 65 und Daun wäßrend der Nacht. x Der VBorftand. 
Selin den 6. Nn 1866 ro rer „Königliche Polkei- Direktion. = 
Der Ober⸗ ürgermeiſter. Kenn 8250 Obel . r v. Warnstedt. 15 
Herin ur. I, erſtr., — 7 
Wahl Gonumiſferius Sele Ae , — 12 6 Bekanntmachung. — 5 
5 euergebaͤnde, Koͤnigs⸗ 5 Die im Laufe des Sonntags⸗Vormittags hier eintreffen · 1 2 
Stettiner Hülfs⸗Verein thor 27 6 den Feldpoſtbrieſfe und Zeitungen, warden von jetzt ab 2 * xir PT | hr d 
für die Armee im Felde Logengarten 5: B- — » Sonntags zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags ſowohl bei 7, ee N 
ben für di 1 - F c , Bub: | TIER) SUIHENTÄNDE "IIND zu 
en Jeg g e eee Sonntag Den 8. Aber, 

F. 1% Frau Kellner 6.2 Georg Becker 25 | : ee AN ASS SER IRRLEGL Stettin, den 6. Juli 1866. „durch das Perſonen Damp 91 
Meyer u. Co. 5 2 J. T e 21 Frau Aus 15 Sammelbüchſen zuf. 50 r 5 . 9 4, Koͤnigl. Poſt⸗Amt; 2. Abtheil. Princess 0 al Victoria“ 
Ufer 28 g Direktor Zencke 5 % Anonym 2 7 2 er ! 5 e y 5 
A en 10 * Hu Meike gen Mae Lotterie⸗Anzeige. Müdchen⸗Herberge Capt. Diedrichsen. 

50 K.. Euchel 25 > u der vom König Wilhelm⸗Verein zum Beſten A 4 Abjahrt von Stettin 0½ Uhr Morgens. 
e 5 Wenn De e — mobilen Armee — deren Angehörigen e „Er mestinenhof: * Rückfahrt von Swinemünde 6 1 gg Are 
iet 25 % Frau Lemke 10 iths⸗Zimmermſtr. Geld⸗Lotteri Zum 1. Juli find die Mehrzahl unferer | Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Halfte. 
®. Schultz 15 Ernft, Gertend und Richard Schultz eld Lotterie, Mäd iethet und wird dadurch reichlich Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
5e  Bant- Gif. Masch e Dunne deten n Ge anne a 2 Thaler mp 3:44 eg. Pläpchen vermiethet und wird dadurch! J. F. Braeunlich. 
2⁵ 1 L Stavenba, { ewinnen im Geſammtbetrage von 47,400 Thalern unter] Platz in unſerem Hauſe; wir bitten dienſtloſe sr 
e Ar er Kreiſe 300.4 Be Is ender Vertheilung: mit guten Zeugniſſen verſehene Madchen davon Stettin, Frauenſtraße 22. 
walt Maſche 10 > Ares Ger. * N Aal Ir 1 Gewinn zu 10,000 3%. 10 Gewinne zu 100 Ra Gebrauch zu machen * 
Neg. S - 2. Ft. Haube | Be 20 P zuch 3 5 \ 
- Er artnet. % 850 7% Fi eie 2000 100 28 Friedrichshof, ult. Juni 1866. et f rb 
. Velbrechl * 2 Te ien e, 1000 200 20 Der Vorſtand der Mädchen⸗Herberge + 
! 1% Rreisrihter Wienftein 10 . Gefecht Gewinne 5001000 10 Ernestinenhot*. Die Badeſaiſon, ift eröffnet, und find in 
Gehe Mean“ 5 . Tapezier Eljafjer, 3 5 L. Ro 5 2 j 205 ; 2000 . — 2 = 5 Unter. n Pole Grfranfungsfälle 
Se ea der de l c de | Anh dit betreffenden Looſe a 2 Thaler bei Einrichtung der Geschäftsbücher an der höre vorgekommen, jondern 
Stole 50 % Aron 5 % Gemeinde Neuenkirchen 0 nach einer von mir erfundenen, Jedermann verſtändlichen iſt der jetzige Geſundheitszuſtand hierſelbſt vor⸗ 
© . Fe 777 e i 5 a ; \ 
eb 2 £ Dr. Bande 10 8 Stettin, den 1. Juli 185 35 i ai nDunpelfen b Eezie · Misdrop, im Juni 1866. 
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er — — 
10 % Direction d. 


e Feen Ride 1 
ng 


anal were 


ram. 


Die Bade⸗Direktion. 


(gez.) Oswald, 


lung derſelben Nefultate) übernimmt 
der Borſteher der Handels⸗Lehr⸗Anſtalt 
S. Loewiuschn, Königftr. 6, 8 Tr. 


Großer Ausverkauf 


des zur W. Johanning'ſchen Concoursmaſſe gehörenden 
Waarenlagers, beſtehend in 


Tapiſſerie⸗Waaren, ſowoll Stickereien, als ſämmiliche Materialien 
Perlen, Cannavas ꝛc. 

Kurz⸗Waaren, Beſatz⸗Artikel, 
Bänder, Gummi⸗Waaren, Unterrock⸗Beſätze und 


an Wolle, Seide, 
Poſamentier⸗ und 

Knöpfe, Schnüre, 

Zwiſchenſätze; 


Strumpf⸗Waaren für Herren und Damen, 


Trikotjacken und Beinkleider, 


Handſchuhe, von 2 Sgr. pro Paar ab, 


weiße und bunte Strümpfe; 


Fantaſie⸗Artikel, Seelenwärmer, Kragen, Weiten, Hauben, Capotten ꝛc. 

Strick wollen, Baumwollen, Vigogne⸗Wollen ꝛc. 

Leder⸗Waaren, als: Brieftaſchen, 
Geldtaſchen, Portemonnaies, Damentaſchen, 


Albums, 
Holz⸗Waaren, als Käften, 


robenhalter, Cigarren- und Arbeitskäſten, 


do 


nächſten Beſtellung. 
Proſpekte ꝛc 


und halbgekählte 2 = 
Karnies⸗Särge 
jeder Art u. Größe b. z. haben. C. Slede. 


Erlanger Lagerbier.“ 


Die Bier-Ausfuhr von yerm nach 
Preussen ist eingestellt. Von meinen 
rechtzeitig bezogenen bedeutenden Posten 
Erlanger Bieren etc. 
offerire in Originalgefässen à 1— 4 Eimer 
Gebinden noch zum bisherigen Preis. 


General-Depot für Nord-Deutschland. 
G. Maywald, 


Berlin, Linienstranse 60/61. 


N sr eee 
2 Geriticher Ausverkauf. 


De. Aus der J. Sellmann'ſchen ZUM 
E Concursmasse ef 
DEE ſoll das in der kleinen 2 
D. Domſtraße Nr. 19 ng 
D befindliche Lager, 28 
Dex. beſtehend in 28 
Ber. Naturallen 94 


DEE. und 
BEE. Galanterie-Wanren a4 


BEL. zu bedeutend herabgeſetzten 2 
Ber. Preifen verkauft werden. 2. 


Gute Dachlatten, 24 Nuß laug, 2½—1½ Zoll 
ſtark, eben zum Verkauf auf dem Zimmer ; 
vlatz Galowieſe 30. 


Fetten [] Sahnenküſe, 


a 3, 4 und 5 Sgr., in Kiſten bedeutend billiger, ebenſo 
alten und neuen 


Holländ. Süssmilchskäse, 


empfing und empfiehlt 
Carl Stocken. 


— — - — — 

C. br. Hund b. ſich b. m. eingef. u. k. geg. Erſtatt. d. 
Inſ. u. Futterk. abgeb. werd. gr. Laſtadie 56 im Laden. 
Se HT nn nn 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Sonnabend, den 7. Juli 1866. 
Zweites Gaſtſpiel des Fräulein Dührkoop 
vom Stadt⸗Theater zu Magdeburg. 
Einer muß heirathen. 
Luſtſpiel in 1 Alt von Friedrich. 
Hierauf: 
Die Dienſtboten. 
Luſiſpiel in 1 Akt von Benedix. 


Zum Schluß: 
Die weibliche Schildwache. 


Liederſpiel in 1 Akt v. W. Friedrich. Muſik v. Stiegmann. 


Vermiethungen. 


Bekanntmachung. 
Im Haufe Pommerensdorferſtraße Nr. J, (ſonſt Kiefe- 
buſch) iſt vom 1. Auguſt d. J. ab eine Wohnung, zwei 
„Treppen hoch, beſtehend aus 1 Stube, 1 Kemmer, 1 Küche 


und Holzgelaß gegen eine Monatsmiethe von 2 % 25 Yr und 
durch den Stadtrath Herrn Hempel, Paradeplatz Nr. 209, N über die Thaten Gottes zur Vollendung der Kirche 
att. 


zu vermiethen. 


Stockſtänder, Leſepulte, Handtuch und Garde⸗ 


Zur Napsbeitellung 


die chemiſche Fabrik für Landwirthſchaft und Gewerbe 


N. F. Loefasz in Staßfurth 


ihren Kalldünger unter Garantie des Kaligehalts, 


namentlich Kallsalz (rohes ſchwefelſaures Kali) & Ctr. 15 Sgr., 

8 x drei- und fünffach concentr. à Ctr. 11½ Thlr. und 3 Thlr. 
Da die geringen Koſten der Kaliſalze in keinem Verbältniß en v 
welche ſich auch in dieſem Jahre bei Oelſaaten wieder herausſtellt, empfehlen wir dieſelben beſonders zur 


franco. — Agenturen für Pommern ſind noch zu vergeben. 


Grünbof, Heinrichſtraße 7 find ganz⸗ und 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


39019. 27. 128. 210. 12. 22 (30). 23. 318. 32. 93. 414. 
| 8,8 514. 48. 70 (30). 92. 603. 29 (100). 714. 28. 


40031. 152. 259. 61. 365. 402. 513. 22. 94. 628. 67. 
709. 47. 805. 54. 

41082. 150. 191. 224. 42. 67. 358. 80. 83. 408. 29 520, 
80. 661. 743. 881. 40. 67. 69. 83. 968. 88. 

42060. 74. 98. 150 (30). 65 (40). 66. 208 (30). 75 (50). 
342. 54. 56. 90. 433. 563. 85. 633. 703. 34 (50). 41. 
805. 53. 909. 11. 20. 

43007. 39. 69. 101. 24. 60. 225. 430. 55. 518. 48. 78 
(30). 643. 722. 63. 879. 938. 

44027 (60). 46. 82. 100. 23. 53,09. 65. 218 (30). 32. 
39. 44. 60. 340. 466. 71. 579. 686. 753. 77 98. 

45009. 56. 142. 48. 60. 210. 91. 317 (30). 19 (40. 33 
441.46. 513. 54. 686. 725 93. 834. 56 (70). 951. 

100 2. 9. 90 106. 55. 705 36. 80. 306. 410. 18 
27. 59. 63. 90. 610.64. 793. 803. 30. 69 (30). 906. 
998 106. e 

47006. 126. 86. 57. 205. 31.56. 78 (40). 324. 411. 512 
81 (40). 87. 624. 39. 96. 705 (40). 61. 74. 810 (30). 
0560 15 1 (40). 61. 74. 810 (30). 

48021. 98 (50). 131. 241. 333. 39 (40). 78. 430, 89 
519. 600. 88. 99. 715. 16. 18. 35. 870760) 8. 205 


83. 

49064 (40). 93. 138. 47. 58. 231. 43. 47. 328 (30). 
400. 517. 19. 48. 85. 621. 57. 78. 756. 853. 58. 77 
971.98, ; 

50063 (50). 68. 163 (40). 212. 54. 306, 13, 21. 20 
450 (40). 636. 43. 90. 816. 34. 74 (30). 907. 38. 58, 

51084. 121. 383, 472. 524. 60. 645. 53. 66. 712. 38. 

= 205 821 154 1 66. 67. 

33. 51. 194. 244. 54. 305. 14. 19. 37. 524. 619. 708 

RE De 

E .86. 105. 41.64. 271. 368 € 

8 8 704. 50. 51. 902, 33. 35. 58 ee 

5 247. 78. 77. 334. 55. 93. 2. 676 
605 15 1 95 0 437. 572. 676, 747 

55062.98. 104, 212. 46. 63. 68. 441. 93. 96. 559. 7: 
613. 30. 68. 721. 64. u Ser 

0 118 (30). 82. 366. 89. 472. 699. 816. 89. 

52000 61. 118. 89. 213. 23. 310. 64. 65. 74. 434. 39. 


46. 61. 541. 47. 635. 93. 821. 31. 32. 73. 923.46. 
609. 67. 96. 726. 47. 76. 


Auf geboten: 


Am Sonntag, den 1. Juli zum erſten Male: 


In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Aug. Wilh. Nudolph Drechsler, Uhrmacher hier, 
mit Jungfrau Franz. Wilh. Erneſt. Behrens hier. 

Herr W. Ehregott Fritſch, Kaufm. hier, mit Jungfrau 
Anna Sophie Grape in Berlin. 

Aug. Friebr. Henſel, Schneidergeſ. in Clemmin bei 
Jakobshagen, mit Inngfrau Hanne Carol. Staberow daf. 

Herm. Hanſen, Arb. hier, mit Jungfrau Anna Fried. 
Florentine Framke hier. 

Herr Carl Albert Pankow, Schmied hier, mit Jungfr. 
Bertha Cvrol. Marth hier. 

Aug. Ferd. Runge, Arb. pier, mit Fried. Dorothea 
Lüdemann bier. 

Ju der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Ernſt Friedr. Wilhelm Radke, Arb. zu Züllchow, mit 

Carol. Wilh. Henr. Thomas daſ. 


134. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Erſte Klaſſe, zweiter und letzter 
Ziehungstag, 

3. Juli 1866, 


NB. Die in () ſtehende Zahl bezeichnet den auf die 
vorhergehende Nummer gefallenen Gewinn; Nummern, bei 
denen nichts bemerkt iſt, erhielten den Gewinn von 20 Thlrn. 


Schreibmappen, Cabas, Neeeſſaires, 
Schulmappen, Photographie 


allerhand geſchnitzte Waaren. 2.8. 55. 198. 214 (30). 22. 64. 330. 93, 418.24, 588. 


600. 15 (30). 43. 738. 71. 86. 87. 828. 36. 91 (30). 
1042. 87. 273.86. 415. 50 (30). 505. 39. 55. 601. 28. 35. 
56. 91. 789. 830, 76. 980. 
2035 (10). 53.040). 69 (40). 124. 92. 205. 24. 43. 369, 
78.99. 403.45. 82.89. 536. 92. 674. 99. 744. 854. 


655. 60 


4162.68 (30). 208. 307 (30). 77. 425. 39. 45, 554. 9. 
941 8 (0 744. 55. 75 (40). 94. 851. 73.83. 


5064. 67. 70. 84. 85. 183. 85. 202. 5 (40). 318. 449. 
509. 52. 89. 618. 36. 63. 716. 34.36. 868. 908. 69 
50). 86. 87 
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Nr. 13-14, 1 Tr., zu verm. 


Fortpreußen 29 iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


Roſengarten Nr. 17 
9 eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, und zwei 
ittelwohnungen, incl. Waſſerleitung zu vermietben. 
Eine Purieirewohnung von 3 Stuben ve. zum 1. Ok- 
tober zu vermiethen Roßmarktſtraße Nr. 8. 
Ebenda ein Lagerkeller zum 1. Oktober. 


Gr. Wollweberſtr. 43 
iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Kammer, 
Küche u. Zubehör zum 1. Oktober zu verm. 
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Noßmarkt 15, 3 Tr., iſt forort eine möbl. Stube zu verm. 
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Ein tüchtiger militairfreier Brennerei ⸗Inſpektor, wenn 
auch verheirathet, der mit der Spiritus Fabrikation genau 
Beſcheid weiß, mit dem Betriebe einer Dampfmaſchiene 
bekannt ift, und ſich verpflichtet, aus gutem Material min- 
deſtens 9 % zu ziehen, findet eine gute dauernde Stelle 
bei dem Unterzeichneten. Gebrannt werden jährlich circa 
13,000 Scheffel Kartoffeln. 

Zarnekow bei Gr.⸗Tychow. 

Keske, Nittergutsbeſitzer. 


Kirchliches. 

Am Sonntag, den 8. Juli, werden in den biefigen | 20 
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Herr Prediger Deicke um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Montag, Donnerſtag und Freitag, Abends 8 Uhr: 
Kirchliche Betſtunde. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Diedrich um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr 
Beichte und Abendmahl fallen aus wegen Einführung 
zweier Gemeinde⸗Kirchenräthe. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Militair⸗Gottesdienſt um 9 Uhr. 
Herr Prediger Deicke um 10 ½ Uhr. 
1 Uhr. 
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Herr Prediger Friedrichs um 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Deide, 
n der Peter und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 95% Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
; (Jugend-Gottesbienft.) 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
8 Prediger Köhn um 2 Uhr. 
ie Beicht Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Köhn. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
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Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 2 90. 647. 764. 845 (30). 81. 976. 


Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artille rieſtraße. 
Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
Nachmittag findet um 61, Uhr Abends noch eine 
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